
Das DntteBuch/von Kräutern.
Frembde purgierende Haselnuß. Lersrinus fruÄuz.

Kuces^ur^anres.

schwarslecht. Äach derselben sey ein andere Scha»

!c/wclche nicht so dick sey/als in den gemeinen Hasel«

iittsscn/dleselbtge begreife denKern/welchereinerHa-

ftlnuß groß sey / weiß vnd hart/an Geschmackwle ge-

meine Haselnuß/mit einem dünnen Hautlemuber-

^ zogen.- Die gan^e Nuß ist auff einer Seiten etwas

glatt-
Von den Namen.

^Rembde purgierende Haselnuß/wird Lateinisch
genannt/!>!uxpulAanz,^veI1an2 j)ur^ans.

vellsna pur^arrix, O.K. ^vellsnse pur^arricss,

^1c>nai<j.I^ugcl1'r2A.LluspurAarivX,LsLs. >Iuce»

purZanreszQLi'. Leu I^leclicorum vul^o.

^Zonsicl.^

Von der Nakur/Krafft vnd Elgenschafft

der purgierenden Haselnuß.

7V /s Onaicjes schreibet / daß diese Uüß hiizig seyen

I.nn Anfang des dritten / vnd trucken im an»
dem Grad.

D Innerlicher Gebrauch. ^
meldet ^lonarcles, daß diese Fruchte ein pur«

. gierende Krassr haben / also daß sie Gallen vnd

SÄ>"."m Schleim mit gemalt vnden vnd oben außtreiben:

«!ytte>l>en. Vnd schreibet/daß man sie eingebe von einem Halben

Quint.biß auffein ganzes Qmntlein.

Etliche braten sie zuvor/ehe dann sie sie einnemen/

damit sie etwas schwächer werden.

Sie werden auch gebraucht wider das Bauch»

grimm/dann sie vertreiben vnd verzehren die Wind.

Das XVI. Sapttci.

Iese Frucht/so kruQusLerecinus genennt

wird/beschreibelL.LIuliuszdaß es einFrucht

^ seyeinesBaumS/sohöhervndgrosserwach. ^

sen/dann die Eychbäume/welches Blatter dick vnd

gliyend seyen/gar nicht zerkerfft/ den Lorbeerblätteren

bey nahe gleich/an demselbigen Baum wachsen lang«

lcchtc Frücht/den Eicheln gleich/außgenommen / daß

sie nicht dergleichen Hülsen haben/darinn sie flecken/

wie die andere Eicheln/sondernhaben eine dünne/a'

schenfarbe Rinde/welche bißweilen schwariz ist/ vnd

den inwendigen Kern bedecket/so etwas langlecht vnd

weiß ist / auch mit einem dünnen Hamlein bekleidet/

ohn einen sonderlichen Geschmack.

O.Lluiiu« »neldet/daß die Einwohner in Hunger?

zmen Brodtaußdieser Frucht backen lassen.

Bauchgt'iw
men.

kruitu^Le-
retiuuz.

L

Mancherley ftembde Fruchte.
Varü iruQusxere^rmi,

Von L^ccao.

^Je andere Fruchr Lzccao genennt/schreibet äuch
L.eluliuZjdaß sie in ^meri ca funden werde/vnv

wann sieaußdereussersten Schalen gefallen/ sey sie

dem Mandel gan^ vnd gar gleich.- Der Kern seyet,

was braunlecht/laß sich in zwey oder drey theil abchei,

len/mit einem subtielen schwarten Hä»,klein bedecket/

vnd auch Mit aschenfarben SttieMen durchzogen.

Der Kern ist eines zusammenziehenden vnd vN«

freundlichen Geschmacks.
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zz 6 D. JacobtTHeodor« Tabernaemontant/
^ EylffGeschlecht etlicher fnmbder Früchk.

lludecim genera fruÄuum perexrinorum.

k beichrieben/auch ihre Figuren oderFormen abreißen

lasst«. Die Bäume vnd Stauden / daran si< wach-

scii/meauchjhrcK'.äfftcnvndW:rckuiigcn/si!!d!ioch

zur zeit gan? vnd gar vnbekandt/jhre eiisserltche Gc»

statt wird nur allein von <2!ulio vermeldet: Dani,

etliche den welschen Nüssen/ etliche den Haselnüsse»/

etliche grossen Galläpffeln/etliche andern Früchten

vnd Saamen sich zum theil vergleichen. Weiches

allhie zu erzehlen vnnochig/ am Endede6anzeregiei»

Tractätleine allesjl, finden ist.

Das XVII. Kapitel.
Von Binome).

Wozu mau tieft Frucht in der Artzney gebrau¬

chen könn? ist ml vermeldet worden/allein wird ver»

meldet/daß die Einwohner jhr Getranck daranß be«

reiten/vnd solches in grossem Werth haben / weiches

docheinvnfreundlichcnTranck geben soll.

^Jese frembde außländische Früchte hat QIu-
üns durch seine B kandten vnd Freunde/von vn-

serschiedlichen Orten bekommen/vnd in äetcriprio-

ms xeregrinarum üir^>juM kürzlich nach einander

S ist viel Sttti'/S vndet öen ^cckici's von die.

sim srcinbdeii Gewachst 110MUM benennt:

^^9^Daniitk!ichewöllend.'.s^momum sey nichts

attderS damr d-e Rosen von Hiericho: Eo sehrr bc

Oa1enux,daß ^momurn vnd /^corum gleicheKrafft

Mir eilmnder haben.

Qar-iss meldet auch von diesem /^.mo-

rno liiz. ».IM. arorn^r. czp. zi. vi,t> schreibet etwas

weitlattfflgdarvon/aberwas das^momum ftii/rcas

sein Form vnd Gestalk/ darren meldet er gar nicht/ ak»

lein daß er es hältsur dcn?e6em columdinum
viceunce.

e^elulius meldet/daß er ein kleines K> ätttleln /L"

der vielmehr ein stücklein von einem klcinenKrämk«!,

überkommen habe/so für das rechie ^momum fty .?c«

halten worden/welches etliche Aestlem gehal'khabe/

Mit so viclBlattlein besetzet/ daß es nichtSandc: 6 dann

Blättlein gewesen ist (gleich wie im 1'jrl^'m'zlo

ralio) vnd seyn die Aestlem sormirtgewesen giuch w:e

einer Dauben Fiiß/sonderlich so federechte Füß ha"

ben/ohn alten Geruch vnd Geschmack: Aber er >i!el-

det darbey/daßes mit der Beschreibung Oioicoriuzs

vnd?lini) gar Nicht übereil! komme. Ist also noch

vngewiß/was das rechte der Alten sevn

köndte- sMird sonsten genennet l^ur^
um 5oIiosumzL.L.Hmornü,Llul'.aä

Das XVIII. Saptt.
Von gemein Balsamholtz»

'S schreibet Oiolcoiicjes, daß dasEalsam- G-mkinB«!»

hol^ soll roht seyn vnd wolriechend/rnd den^°^'

Geruch des Balsams etwas von sich geben.

Aber der Apochecker Balsamhol? ist gar untauglich
vns
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Das Dritte Buch/vonKräukem.
Gemein Balsamhstz.

X^Iotzallsmum oKcinaruM.

'ZZ7
? vnd ohn einigen Geruch/ hüt auch gar keine Kl äffte

bey sieh: Daher dann rr ol abzuncmmni/daßdie Ein-
wohner das Hol^/che sie ce hcranß schicken /zuvor
daheim embeihm/ vnd vns da,nach d..S I>!osscHoltz
vhue Geruch vnd Krassr zuschicken : Vi.o ist das
X^lolzalismumnichtSunders/ dann einHoly von
Dem Balsamstrauch.

I^vi)eIiU5 wil/esfeye das x^jc>!?zjszi^um Aweig,
lein von dem ^eni.l'co> so g-n-ctingltch wniiustichig
seyen/ jedoch könnema» sie nicht so gar vei.«vcrffen/ so
fctn sie nnr frisch styen/vndjhrenGeruchhaben/vnd
meldet / daß das Pulver eusserkch vnd i'nn.crlich ge-
bramht dem Magen gar nuizlich vnd gut sey.

l^Wcil diese BalsanirnthleinohneGeschmack vnd
Geruch zu vns gebracht werden / so gebrauchen etliche

E die Ruchlem von dem l^encitco, so n.an gar wohl
frisch miß Italia haben kan: Andere nehmen

das Paradiß oder Rodiserhol^darfür:
Ändere die Muftatblür/ oder

den wilden Gal-
gant.Z

D A
O

>e andere-settton.

K«atGoltz

t

Das l> Kapitel.
Von Paradißhvltz»

Aradißhottz sbll cin Baum seyn
> einem Oelbaum gleich/wie Osrcia« da»

von schreibet / bißweilen auch grösser.
^ Aber er weidet/er habe seine Blüt vnd

die frucht niemals zu schen bekommen. Man sagt/
wann der BanM erstlich von einander gehauwen/
hab« er keinen Geruch / biß er etwas trucken worden 5
Die Rinde vmb den Baum soll fast dick seyn t Essoll
auch der Geruch nicht im ganyen Holtz/sondern nur
aliein im He^en desselbigengespnretwerden.

Oiolcoriäes schreibet lib.l.cap.ii.daß dasPara-
dißholtz auß intiia pnd^rgkjz bracht/vnd an statt des
WeyrauchS/zumräuchern gebraucht werde: Aber
i^arcjs« meldet/daß das rechte Paradißholiz nur al¬
lein anß lnäis herkomme/ vnd von dannen in
am bracht werde: Daß auch biß Paradißholßan statt

k desWeyrauchs soll gebraucht werden/wilQsrcia5 gar
nicht zugeben / sintemal des WeyranchS viel mehr er«
funden werde/danndeßI^iZni aloss, über das sey der
Weyrauch viel wolfeyler/danndasParadißholiz/also
daß glaublicher sey/daß manofftmals für dasPara«
dißholß den Weyranch gebrauchen muß,

8erapio schreibet ljk.limpl. czp.!97. daß viel Ge¬
schlecht deßParadißholiz erstinden werden / aberLar-
cia« sagt/er wisse nur von einem allein: So schreibet
auch ktslueMß man etliche Wälde voll dieseSHolizeS
finde/aber (ZarcisZ sagt/daß man sein gar wenig kön¬
ne antreffen.

LWächst in Inäis j vnd insonderheit in

W ^ M

11^ s'

vnd 8umadra»ln sehr gefährlichen Drthen/ von we»
genderviele derTigerchicr.^

Von den Namen.
HXAradißholy vnd Aloeshol-z heißt Griechisch

ioteinisch^^IiockuMzI^ignum ^loes»
X^Iaioe.X^IsIoetzl^iANurnpaia^ili.
oKcin2^L.Z.^ß3Uockum, jiguum aloes, Vei pz-
ratj^ii,vej 8»LruciszLornaro°/VgsIIoctiu5 ilveX^.
losIovZzLorcj.in Oiofc. ^cl. I^otz.Laii.Lar?.
^arum, ici eii X^josloe killliszIsvisLcarvmzcics,
(Üorä.kili.Lcl'arnmcrispum,Liä.I^iAinim aloes,
j^on.1'rag.Lses.Mrabisch^Hi//'F<'».Wetsch^«o^/oed
Spanisch sNideiländisch Aloe.^
Von derNatur/ Krafft vnd Eigenschaffe

des Paradißholtzes.
H>Aradißhvlizist warm vn trucken im andern G-ad.
^ Das beste ist so schwarizfarbig/gesieckt/ ^mik a»
schenfarben Adern durchzogen/^safftig/fchwer/hart/
vnd so man <6 anzündet/daß es nit gern brennet/vnd
eines lieblichen Geruchs/^die rechte Prob/so man ein
wenig anznndet/vnd vielFeuchte herauß fleußt/vnd so
manS in Wasser legt/so es empor schwinit/ist es gut.)

Innerlicher Gebrauch.
? ^rnelius schreibet lib.?. tnerk.Möö.cap.ip.daß

^ das Paradißholiz eines bittern Geschmacks sey? HävWS,.
ziehe etwas zusammen/vnd habe cin Krafft alle jnner»
liche Glieder zu ftarcken/ fürnemlich aber das Haupt/
vnd daSHirn/truckne vnd kraffttge dieselbige/vnd be¬
nehme die Fluß des Haupts»
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